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Die französische Regierungskrise.
Schwierige Kabinettsbildung . — Paul Boneour der
kommende Mann ? Die Rückwirkungen auf Genf.

gur französischen Regierungskrise.
Politiker , die im Zusammenhang mit der Nenbildnng der französischen Regierung genannt werden ; von link» nach recht » ;

Kriegsmii .ister Tardien , der frühere Marinrininister Sarraut und der frühere Justizministcr Barthon.

pari », 18. Februar.
Die Verhandlungen über die Bildung eines neuen Kabi¬

netts anstelle des vom Senat gestürzten Kabinetts L a v a l
gestalten sich sehr schwierig . Der Präsident der Republik,
D o u m e r . hat bereits die Führer der Parlamentsfraktia-
nen empfangen . Obgleich über den Gang der Verhandlungen
Stillschweigen bewahrt wird . ' heißt es doch, daß noch Diele
Fragen ungeklärt seien.

Die größte Schwierigkeit liegt darin , das, der Senat —
da» Oberhaus de» Parlaments — eine linksgerichtete Mehr¬
heit bat und demnach eine Verbreiterung der Regierungs-
grundlage nach links hin wünscht, während die Abgeordne¬
tenkammer. die eine Rcchtsmehrheit hat, fest entschwssen zu
sein scheint, an dem bisherigen Zustand . b,w . dem nationa-
en Block fesizuhalten . In politischen Kreisen wird vielfach

bereits der Gedanke erörtert , daß e» vielleicht notwendig
sein werde , die Kammer aufzulösen und beschleunigte Neu¬
wahlen anzusetzen. 3m übrigen spricht man von einer Kam-
bination Paul Voncour —Tardien . Andererseits werden
aber auch Senatoren , wie varthou oder Eheron , als geeia-
nete Persönlichkeiten für die Kabinettsbildung genannt.

Der Grund  zum Sturz des Kabinetts L a v a l war be¬
kanntlich rein innerpolitischer Natur , so daß außenpol  t-
tische  Rückwirkungen sich aus dem Regierungswechsel nicht
ergeben werden.

Pierre Laval.
Ter französische Ministerpräsident Laval blieb
in der Kammer mit 23 Stimmen in der

Minderheit.

Paul » oncour Nachfolger Lavalr?
In fast allen Pariser Blättern , ganz unabhängig von der

politischen Richtung , spricht man von einem kommenden
Kabinett Paul B o n c o u r , das geeignet sei, sowohl im
Senat wie auch in der Kammer eine Mehrheit zu finden.
Voraussetzung ist allerdings , das; T a r d i e u als Kriegs¬
minister beibehalten wird.

Tardien soll Paul vancour bereit» seine volle Unter-
stühung zugesagt haben. Paul Voncour ist. wie noch erin-
nerllch, erst vor kurzem au» der sozialistischen Partei aus¬
getreten , nachdem er in den Senat gewählt worden war.
Er ist ein absolut nationalistisch und militaristisch einge-
stellter Politiker.

Lardleu reift nach Paris.
Genf , 18. Februar.

Der Führer der französischen Abordnung . Kriegsmini¬
ster T a r d i e u und der Kolonialminister R e y n a u d ver¬
ließen am Mittwoch Genf , um an den Pariser Beratungen
über die Neubildung des Kabinetts teilzunehmen . Die Füh¬
rung der französischen Abordnung hat Paul B o n c o u r
übernommen.

3m Hinblick aus den Rücktritt de» Kabinett» Laval ist
die ursprüngliche Absicht einer Erwiderung der bevorstehen¬
den Rede de» Botschafter» Nadolny durch Paul Voncour
ausgegeben worden . Die Franzosen werden zu den deut-
scheu Abrüstungsvorschlägen erst nach dem Abschluß der Pa-
riser Kabinettsbildung amtlich Stellung nehmen.

Preftrftlmmen.
pari », 18 Februar.

Der Sturz des Kabinetts Laval steht Im Vordergrund
des 3nteresse» der großen pariser Blätter.

Die Rechlvblätter sprechen von einem meuchlerischen
Dolchstoß der Opposition und unterstreichen besonder» die
Gefährdung der französischen Stellung auf der Genfer
Abrüstungskonferenz . Die Linkspresse begrüßt dggegen die
Ereignisse und macht den Abg. Mandel und seine wahlrc-
form dafür verantwortlich . Laval und sein Kabinett werden
al» die ersten Opfer dieses Reformvorschlages bezeichnet.

Das „E ch o d e P a r i s " und das „I o u r n a l" machen
dem Senat die bittersten Vorwürfe , in einem Augenblick,
wo viele Interessen Frankreichs auf dem Spiele stünden , in¬
nenpolitischen Fragen den Vorrang vor den viel wichtigeren
außenpolitischen Ereignissen gegeben zu haben . Die radikale
,.E r e N o u o e l l e" macht schon jetzt Front gegen den
etwaigen Versuch einer nationalen Einigung , der nach dem
„Skandal " der Wahlreform von vornherein zum Scheitern
verurteilt werden müsse. Auch Leon Blum  gibt im „Po-
pulaire " seiner Freude über den Sturz der Regierung Aus¬
druck, mit dem gleichfalls die Wahlreform der Kammer ge¬
fallen fei.

„Zur Lolkswahl Hindenburg-/
Der Aufruf de» Zentrum ».

verlin , 18. Februar.
Unter der Ueberfchrift „Zur Volkswahl hindenburg »'

erläßt der Vorsitzende der Deutschen Zentrumspartei,
Reichstagsabgeordneter Dr . Kaas «inen Aufruf . In dem
es heißt:

„Das deutsche Volk steht vor der Neuwahl seine»
Staatsoberhauptes , vor .der Wahl desjenigen , der ibm hü-
ter der Verfassung , Garant für Ordnung . Symbol seine»
Einheitswillens sein soll. Diese hehre und schwere Ausgabe
ist heute nur gewährleistet in den Händen einer Persönlich¬
keit. die über dem trennenden und verhetzenden Kamps

- parteiischen Geistes steht , die in ihrer Größe und Unantast¬
barkeit nicht Gefolgsmann und Diener einzelner politische«
Gruppen ist, sondern Führer und Repräsentant der Volks-
gesamtheit . Mehr als irgendein anderer verkörpert dies»
Eigenschaft der bisherige Reichspräsident Generalfeldmar¬
schall von hindenburg . Was au Gegenkandidaten genannt
wird oder genannt werden kann , ist angesichts der Gesamt¬
lage nicht die Bejahung , sondern die Verneinung deutschen
Einheitswillens — im besten Fall « unverantwortbar«
Schwächung . Der Versuch , dem deutschen Volke diesen
Wahlkamps zu ersparen , ist gescheitert . Die parteipolitisch»
Enge gewisser Kreise hat es fertig gebracht , daß auch die¬
ser bedeutsame Akt in die Niederungen parteiischen Gezänk»
und egoistischer Berechnung hineingezerrt wurde.

3m bewußten Gegensatz zu solchen Verirrungen und
im verkrauen auf die Zustimmung und Unterstützung un-
gezählter Volksgenossen außerhalb unserer Reihen veken
nen wir Mitglieder der deutschen Zentrumspartei un»
über alle politischen und 'konfessionellen Schranken hinweg
in staatspolitischem und volklichem Gemeinschaftsgeist zu
hindenburg und proklamieren ihn freudig und entschlos¬
sen auch al » den Kandidaten unserer Wahl.

Unsere Wahl ist- getroffen . Sie ist auf den Würdigsten
gefallen , den eine deutsche Mutter für diese Notzeit gebo¬
ren hat . Deutschlands Wiederaufstieg ist mit dem Namen
hindenburg verknüpft . Er ist uns Inbegriff deutscher
Volksverbundenheit und deutscher Einigkeit , der Bürge
einer glücklicheren Zukunft . Sein Sieg wird Deutschland-
Sieg ieinl"

Die Stellungnahme des Nelchslandbuudes.
Der R e i ch s l a n d b u n d veröffentlicht ein Schreiben,

das sein Vorsitzender . Gras K a l ckr e u t h . an die Führer
der Rechtsopposition gerichtet hat . In diesem Schreiben
wird mitgeteilt , daß der Relchslandbund gegen  die Kan¬
didatur hindenburg ist. Graf Kalckreuth sagt in diesem

Paul -Boncour,
der voraussichtliche 'Nachfolger des französische»
Ministerpräsideilte » Laval . der vom Senat gestürzt

wurde.



Brief u. n.: ..TRflcTfidjter« auf JMnfienbiirfl. etwa au? seiner
Ehrenmitgliedschast im Reichslandbund« aber seinen srü-
Heren historischen Leistungen al» Führer im Weltkriege,
können nicht mich von der Feststellung entbinden, das, die
Wabl hindenburgs im Jahre 1925 nicht die van seinen da¬
maligen Wählern erstrebte Wendung in der Führung des
deutschen Staate» gebracht hat. sondern im Gegenteil sich als
Stütze des von uns al« schädlich festzustellenden gesamtstaat¬
lichen und gesamtwirtschaftlichen Zustandes in Deutschland
ausaewirkt hat." Der Schreiber erklärt:

Der Reichslandbund muh daher Infolge der durch den
Entschluß de« Feldmarschalls geschaffene Lage seine Wieder¬
wahl ablehnen, unabhängig von der noch zu erwartenden
Lösung der Kandidatenfragedurch die nationale Opposition.
Der Reichslandbund kämpft für die Besetzung de« Reich»-
Präsidentenposten» durch eine Versönlichkeit. die Deutschland
von der Beherrschung durch die verhängnisvollenKräfte
befreit, die für die Irrwege unserer bisherigen nationalen
and Wirtschaftspolitik verantwortlich sind.

ll« die Fiirltenndslndnns.
Veschtuh de« Recht»au»schusse« de« Reichstag« aus bedingt«

Herabsetzung der Zahlungen.
Berlin, 18. Februar.

Der Rechtsau gschuh de« Reichstage»  nahm
am Mittwoch die Abstimmungen über die Anträge zur Neu¬
regelung der Fürstenabfindung  vor.

Unter Ablehnung aller weltergehenden Anträge der Lin-
ken ward« mit IS gegen9 Stimmend«e Deutschnatlonalen.
der Deutschen Volk,partes und de« Landvolk, ein sozialde-
mokratischer Antrag angenommen, wonach die wiederkehren,
den Leistungen an ehemalige Fürsten und Mitglieder stan-
»««herrlicher Familien ln Angleichuna an die Rotverord-
aung vom 24. August 1931 herabgesetzt werden können,
wenn sich die wirtschaftlichen Voraussetzungenfür die Der-
gleich« usw. zu Ungunsten de« betreffenden Lande« verän-
dert haben. Dl« endgültige Entscheidung über die herab-
sehung trifft eine au« je einem Vertreter der Reichsmlniste-
rlen de« Innern, der Justiz und der Finanzen bestehend«
Reich»schied»slelle. di« beim Reichsinnenmlnisteriumzu bll-
den ist

Die Spareinlagen.
9722 Millionen Mart Spareinlagen End« 1931. — 1599

Millionen Rückgang gegenüber Mai.
Berlin, 16. Februar

Der erwartet« Still st and in den Abrufungen
von den Sparkassen ist Im Dezember  eingetreten. Der
Auszahlungsüberschuh betrug nur noch 22,4 Millionen Rm.
gegenüber 191,55 Millionen im November. Da, ist «in für
diesen Monat, der sonst stets höher« Abziehungen infolge
der Melhnachtseinkäufe zu bringen pflegt, recht günstige,
Ergebnis.

Die Sparkasseneinlagen im Reich beliefen sich Ende De«
zember 1931 auf die Summe von 9722 Million«« Rm.,
«»daß gegenüber dem Höchststand vom Mai 1931(11225 Mil¬
lionen) ein Rückgang von 1593 Mililone« Rm. «ntstandea ist.

Der«»«»krieg«ege» Sagau.
Erklärung de« chinesischen Mlnlfierprästdenteu.

Schanghai. 18. Februar.
Wie von N a n ki n « gemeldet wird, erklärte der chine¬

sische MinisterpräsidentW a n si n w «i , daß Japan  Ehi»
na nicht besiegen könne, auch wenn die chinesische Armee
von den Japanern geschlagen werden sollte. Die Japaner
könnten wohl chinesische Städte und Häfen besetzen, aber sie
könnten nicht da» Land durch ihre Truppen überwachen.

Ehiua werde ln jedem Falle aktiven widerstand leisten
und eiuen Kleinkrieg führen. China werde auch den gegen-
wärtigen Zustand ln die Länge ziehen, da die Regierung
wisse, datz Japan nicht jabrelang eine Armee ln Lhina un¬
terhalten könne, wir erklären ausdrücklich, jo schloß Won-
sinwei, datz wir nur dann mit Japan einen Frieden schlie-
neu würden, wenn Japan bedingungslos da» chinesische Ge-
viel räumt. P

Iripauifches Mtlmalum.
Tokio, 18. Februar.

Der japanische Kriegsminister erklärte, datz der japa¬
nische Armeeoberbefehlshaber in Schanghai. General
Uyeda, beauftragt worden et. die Chinesen in einem U l -
timatum  zum Rückzug nnerhalb von 24 Stunden aus
eine Entfernung von 20 Kilometern von Schanghai auf¬
zufordern.

Die japanischen Truppen würden ln der Zwischenzeit
die Stadt umzingeln und die Ehinesen nötigenfalls zum
Rückzug zwingen. 4599 Mann weiter« japanische Armee-
truvpen stünden ln Bereitschaft, um innerhalb 24 Stunden
nach Schanghai in Marsch gefetzt werden zu können.

Eine Schanghaier Meldung zufolge, ist ein erneuter Ver¬
such der Japaner . W u su n g nach schwerem Artilleriekampf
Jubesetzen, von drei chinesischen Regimentern mit großenlerlusten für die Japaner abgeschlagen  worden. Ein
neuer japanischer Angriff steht bevor.

v« erste englische loderopser.
Schanghai, 16. Februar.

Während des nächtlichen Artilleriekampfe» wurden ln
der internationalen Niederlassung zwei englische Seeleute
verwundet,  davon einer lebensgefährlich.  Fünf
Ehinelen wurden getötet.

Einer der durch ein« chinesisch« Granat« verwundeten
eaglijchtn Matrosen ist gestorben.

wird England energisch?
Genf, 18. Februar.

In den Beratungen der zwölf dem Völkerbundsrat an¬
gehörenden Mächte soll der Vertreter der englischen  Re¬
gierung sehr energisch  an den japanischen Botschafter
die Aufforderung gerichtet haben, jedes weitere militärische
Largehen in Schanghai einzustellen und möglichst bald eine
Zurückziehung der Truppen aus Schanghai vorzunehmen.

^nsbelondere wäre jede Landung japanlltber Truppen
rH dem internationalen konz«fsion»g«biet in Schanghai völ¬
lig unzulässig.

Sicherheiirmtchlltchmeilln Ilanling.
Ranking. 17. Februar.

In Nanking  wurden umfassende Sicherheitsmaßnah¬
men für die Bevölkerung geschaffen, falls die Stadt in das
chlnesisch-japanische Kampfgebiet eingeschlossen werden sollte.

Ueberall werden Sicderheit,unterstände gebaut. Die
Ausländer haben die Stadt mit wenigen Ausnahmen fast
vollkommen geräumt. Die noch zurückgebliebenen Auslän-
der sind in einem Gebiet ln der Gegend de» Fluhufer» un>
tergebracht worden, wo sie durch ein englische» Kanonenboot
beschützt werden.

wieder Unruhen in Indien.
Blutige Zusammenstöße. — Tot« und Verwundete.

Bombay, 16. Februar.
In Tarapur  wurden bei einem schweren Zusammen¬

stoß zwischen der Polizei und Kongrehanhängern a cht
Inder getötet und fünf schwer verwundet.  Auf
Reglerungsselt« wurde der Polizeichef und 24 Polizeibeamt«
verwundet.

Di« Inder stürmten da« PollzeigebSude ln Tarapur,
wo eine Sitzung stattfand. an der auch der englische Polizei-
chrs sowie mehrere Poltzriofflzier« und Polizisten teilnah-
mm. Di« Lage wurde so gefährlich, baß die Polizisten da»
Feuer eröffneten, woraus sich die Menge zerstreut«. Unter
den Getöteten befinden sich auch zwei Kongeeßsührer.

Sparaussprache im preußischen Landtag abgeschlossen.
Der preuhisch « Landtag  beendet« am Mittwoch

abend die Aussprach« über die von den einzelnen Parteien
zur zweiten preußischen Sparverordnung gestellten Anträge.
Den breitesten Raum in den Verhandlungen nahm dir
Schließung pädagogischer Akademien und die Auflösung der
Kulturbauämter ein. Minister griffen in die Verhandlungen
nicht ein. Am ersten Tage der Aussprache wohnte Finanz¬
minister Klepper zeitweise den Beratungen bei. Die Äbsüm-
niungen sollen am Donnerstag oorgenommen werden. Im
Hauptausschuß der Landtages wurden die Anträge der Oppo¬
sition auf Aushebung der zweiten Sparverordnung bekannt¬
lich mit einer knappen Mehrheit abgelehnt.

Um dl« Einbürgerung Hitler«.
Bel den Haushaltberatungen im Braunschweigischen

Landtag verlangt« der sozialdemokratische frühere Finanz-
minlster Dr. Jasper  von Minister Küchenthal  dl«
Abgabe einer Erklärung, daß er nicht daran denke. Hitler
einzubürgern. Der nationalsozialistische Fraktionssührer er¬
klärte dazu unter lauten Protestrufen u. a.. daß man in die¬
ser Frage noch nicht an dle Fraktion herangetreten sei.
Wenn die Frage jedoch gestellt werden würde. Hitler aus
gesetzlichem Wege  die Reichsangehörigkeit in Braun¬
schweig zu verschaffen, so würde die nationalsozialistisch»
Fraktion mit allen Kräften sichd a s ü r einsetzen

hochverratsverfahren.
Nach einer Meldung au» Berlin  ist gegen Dr. Otto

Straffer,  den Herausgeber der zurzeit verbotenen
„Schwarzen Front" und Führer der Kampfgemeinschaft re-
volutionärer Nationalsozialisten, ein hochverratsver.
fahren  eingeleitet worden. Es stützt sich aus eine Reih»
von Artikeln in der „Schwarzen Front" und auf Reden,
die der Führer der Revolutionären Nationalsozialisten in
den letzten Monaten gehalten hat.

Stürmische Auftritt, tm hessische« Cnntiitf.
Darmstadt, 18. Februar.

\ «nil4 >«n Landtag  kam er am Mittwoch
zu >turin,,qi2 luftritten.  Der nationalsozialistisch«
Abg. Lenz  teilte mit, ovß _« Dienstag 30 Nationalsozia¬
listen in Bretzenheim bei Mainz von .nebreren hundert Kom¬
munisten überfallen und beschossen .oorden seien,
und erklärte dazu, Hessen treib« unter der noch im Anit
befindlichen Regierung in den Bürgerkrieg.  Angesichts
des Versagen» der verantwortliche» Organe des Staates
halte die NSDAP , da, schleunige Eingreifen der Reichs-
aufsicht In Hessen für geboten. Bi» zur Sicherstellung des
össentlichen Schuhes fordere er die Anhänger seiner Bewe¬
gung aus, in jeder Weis« von den der Notwehr dienenden
gesetzlichen Bestimmungen»um Schutze der Lebens Gebrauch
zu machen. Dir Erklärung löste Beifall bei den Nationalsozia¬
listen und Lärm im übrigen Hause aus.

Al» daun der parteilose frühere kommunistisch« Abge¬
ordnete Galm äußerte, man müsse sich dald schämen hessischer
«dgrordaeter»n sei«, «rhod sich«ngeheneee Tumult auf
der Rechten de, Hanse». Eine Anzahl Nationalsozialisten
drang gegen di« Rednertetbüne vor. Die sozialdemokratischen
und kommunistischen Abgeordneten stellten sich geschlossen vor
Galm. Der Präsident war dem Ansturm gegenüber machtlos.
Plötzlich erschien Pollzei tm Hanse, wa, bei den National¬
sozialisten erneut große Leregung hervorrief. Al» schließlich
die Polizei, ohne eingegrisfen zu haben, zurückgezoaen wurde,
verließen dir Nationalsozialisten unter Protest den Saal.

Im  Badischen Landtag.

Auslands-Rundschau.
Da» englische Pfund und die Jollmahnahmen.

Der englische Schatzkanzler erklärte im Unterhaus, dag
durch den neuen Zoll und die Maßnahmen zum Ausgleich
de» Haushalts keine Befürchtungen  für da» eng¬
lisch« Pfund mehr beständen, obwohl er keinen zu großen
Wert auf dle Notwendigkeit lege, den Sterling auf einem
hohen Niveau zu stabilisieren. Es würde ihm im Gegenteil
reine Sorge bereiten, wenn das Pfund fallen  würde,
möglicherweise sei die Zeit gekommen, wo der Bankdiskont
ohne Gefahr herabgesetzt und die einschränkenden Bestim¬
mungen für den Deoisenhandel aufgehoben werden könn¬
ten.

Aufruhr tu Peru niedergeschlagen.
Nach einer Meldung aus Lima  gibt die peruanische

Regierung bekannt, daß ein größerer kommunistischer Auf¬
ruhr. der in Lima und Calao zu Feuergefechten mit der
Polizei führte, nunmehr niedergeschlagen worden ist. Zwei
Aufrührer wurden bei den Schießereien getötet. Dreizehn
Rädelsführer sind nach Ehile ausgewiesen worden.

(I) Karlsruhe, 16. Februar.
Am Schluß der Mittwoch-Borinittagssitzung de» badl-

schen Landtage»  bekam der Zentrumsabgeordnete Hil¬
bert  da « Wort zu einer persönlichen Erklärung, weit er
in der Dlenstagsitzung den Führer der Nationalsozialisten,
Hitler, «Inen österreichischenDeserteur genannt hatte.

Al» der nationalsozialistisch« Abgeordnete Köhler dem
Abgeordneten Htlbert antworten wollte, entstand«in der-
artiger Lärm tm Saal, daß der Präsident dl« Sitzung
schloß, tzlerans ging der Abgeordnete Kraft za Hilbert
und gab ihm «ine Ohrfeige. Hilbert stürzte sich ans Kraft
und warf ihn zu Boden. Im Augenblick war eine allgemeine
Schlägerei im Gange. Nur der Besonnenheit einiger« bge-
ordneter gelang «, dl« Streitenden zu trennen. Nur lang-
sam uud unter großer Eeergung ging da» Hau» in die Mit¬
tagspause.

Reue prlMlche Zusammenftötze.
199 Personen festgenommen.

Düsseldorf, 18. Februar.
Anläßlich einer großen Hitlerkundgebung  kam

es in der Nacht zum Mittwoch zu verschiedenen kommuni-
tischen Störungsversuchen, wobei sieden Nationalsoziali-
ten von Kommunisten überfallen wurden. Ein Nattonal-
ozialist wurde leicht oerleht, zwei auswärtige National-
ozialiften wurden durch Schüsse verwundet. Sie mußten
ns Krankenhaus geschafft werden.

von der Pollzel wurden insgesamt 199 Personen sest-
genommea, die etwa je zur Hälfte der RSDAP. und der
SPD. angehörea. kurz nach Mitternacht entstand ferner
eine große Schlägerei zwischen auswärtigen Rallonatsozla-
llsten und Relchsvannerleuten. bet der mehrere Schüft« fie-
len.

Ein vsterreich scher Vorstoß aus der Abrüstungskonferenz.
' Genf, 18. Februar.

In der Abrüstungskonferenz  kam am Mittwoch
der Standpunkt der österreichischen  Regierung in einer
Erklärung des österreichischen Gesandten beim Völkerbund,
von Pslüg <.I, zum Ausdruck, der erklärte, datz sich die
österreichische Regierung jedem Vorschlag anschließen werde,
der eine wirksame und möglichst weitgehende Beschräntung
de» allgemeinen Rüstungsstanoes und eine Internationale Kon¬
trolle der Rastungen oorsehr. Der österreichische Gesandte
wies sodann aus die Erklärung Hoovers hin, daß ein erfolg¬
reiches Ergebnis der Abrüstungskonferenz der entscheidende
Schritt für den Wiederaufbau der Welt sein werde. Aber
könne dieses Ziel erreicht werden durch ein internationales Ab¬
kommen, das für Oesterreich die Ungleichheit  von Recht
und Sicherheit bestehen ließe? Ein solcher Zustand wäre auf
die Dauer für kein Volk erträglich.

Zum Schluß sagte der österreichisch« Gesandte wörtlich:
„Wollen Sie von uns hier veelangen, daß wir durch einen

. frei einjugehenden Vertrag trotz dr» seinerzeitiaen und feier¬
lich gegebenen Bespreche«» und trotz der bestehenden Gleich«
beeechtiaung aller Mitgliedsstaaten de» Bölkeebnnde» ein« Un¬
gleichheit an Recht und Sicherheit aufrecht erhalten sollen,
ol« Sle sür sich selbst ablehnen würden? In dem ersten
Abkommen sür dir Beschränknng und Begrenzung der Nüstun«
gen, da» von Oesterreich al» vollkommen gleichberechtigter
Partner «nterzelchnet war, können wir den ersten Schritt
zur Herstellung der organisierten Frieden» in einer neuen
Welt erblicken. Diesen ersten Schritt streben wir hier an."

Der Deichspröfidml Verl ln , den 15 . Februar 1932.

loh erkläre hiermit , dass ich der Aufnahme meines

Ramena ln den "Wahlvoraohlag Hindenburg " fUr die Reioha-

präaldentenwahl 1932 zuatiame.

Der Auftakt zur Reichspräfidentenwahl.
Das Schreiben, mit dem Reichspräsident von Hindenburg die Annahme der ihm vom

Sahm-AnSschuß angetragenen ReichSpräsidenten-Kandidatur erklärt.



A«s Bad Homburg und Umgebung
IDas Komburger Lyzeum.
In unserer Nachbarstadl Oberursel wurde im ver.

gangenen Kerbst das städlische Lyzeum mll der Oderreal,
schule vereinlgl. Im Anschluß an diese Vorgänge hat
hier ln Komdurg neuerdings die Frage dle Oessenllichßett
beschälligt. ob der Bestand des hiesigen Lyzeums ln der
bisherigen Form gesichert sei. Um Bedenken, die nlcl-
letcht laut geworden sind, zu zerstreuen und Gerückten
entgegen zu treten wie sie in der Stadl ausgetauchl sind,
haben sich der Magistrat und der Schulausschuß mtt
dieser Angelegenheit beschäftigt. Beide sind der Auffassung,
daß sür eine Stadl von Größe und Bedeutung Bad
Komdurg»das Weiterbestehen eines feldständigM Lyzeums
einem Kulturbedürsnts entspricht. Da seit der Derstaal.
llchung de» KatseriN'Frtedrich.Eymnasiums, da« sich de-
kannllich zu einem Resormrealgymnasium umbitdet. das
Lyzeum die einzige städtische höher« Schule ist. denkt
heule die Stadtverwaltung nicht daran, den Bestand des
Lyzeums In Frage zu stellen, und hält die Anstalt zumal
nach der günstigen Entwicklung der letzten Jahre für
durchaus lebenssähtg. Sie befindet sich damit tn Ueder.
einsttmmung mit der staatlichen Ausstchlsbehörde, dem
Provinztalschulkollegtum tn Kassel und dem Ellernbetral
de» Lyzeums. Für die nächsten Jahre wird gerade für
die weiblichen Berufe die Nichtvollanstalt mit der Ab-
tchlußprülung für Odersekunda wieder erhöhte Bedeutung
gewinnen, da da« Untoerstlätsstudtum zumal für wetd- /
liche Studierende wenig Aussichten btrlet. Für die Schll.
lerinnen, die die Universilä»reife erstreben, besteht die
Möglichkeit des Uebergang» in die Odersekunda des Ae-
formrealgymnasiums. Die Erhaltung eines selbständigen
Lyzeums neben der Knadenvoltanstalt entspricht den Wün¬
schen der großen Mehrzahl der Eltern und auch der pä-
dagogischen Anschauung unserer Zeit. Eine Vereinigung,
auch einzelner Klasien, mit der Knabenschule würde zu»
dem der Stadt keine finanzielle Entlastung, wohl aber
eine merkliche Einbuße an Schulgeldetnnahmen bringen.
Wenn aus die Möglichkeit hingewiesen wird, daß der
Staatszuschuß gekürzt werden könnte, so dort man zu-
nächst einmal abwarlen, ob da» Tatsache wird, und da-
mit rechnen, daß der Staat dann auch seinerseits sich mit
einem entsprechend kleineren städtischen Zuschuß zu dem
staatlichen Gymnasium zufrieden geben wird. .

So sprechen erzieherisch^ und praktische sinanztech.
Nische Gründe sür die Erhaltung der bestehenden selslän.
dtgen Mädchenbildungsanstalt, und mit dem Weilerde-
stehen de» Lyzeums ist für die Bildung der rretblichen
Jugend unserer Vaterstadt in durchaus befriedigender
Weise gesorgt.

Daß unter der Not unserer Zeit gerade die höhere
Schule schwer zu leiden hat. ist ja eine bekannte Tat-
sache. Sie ' wird deshalb der Ocsfentlichkeit besonders
dankbar sein, wenn ihre Arbeit durch wohlwollendes
Verständnis unterstützt wird.

die Erfahrungen durchgeführler Unternehmen an anderen
Orlen vorllegen werden. Jedenfalls wäre die Deranl-
worlung für den Träger des Unternehmens, wie auch
für dle Stadl, welche die selbstschuldnerische Bürgschaft
hätte übernehmen müssen, und lehlen Endes für den
Siedler selbst eine riesengroße gewesen. Diese Feststellung
war auch der rote Faden, der durch die Ausführungen
ging, dle vor einigen Tagen von dem Vorsihenden der
Garlenbauvereine im Bezirk Frankfurt— Wiesbaden.
Kerrn Reuß. ln einer stark besuchten Versammlung der
Interessenten gemacht worden waren. Die von diesem
Sachverständigen gegebenen Empfehlungen gipfelten da.
rln, daß es seines Erachtens richtiger wäre, von Sied«
lungsstellen abzusehen zu Gunsten einer Auiletlung des
zur Verfügung stehenden Geländes an Kleingärtner.

In diesem Sinne hat.nunmehr auch der Magistrat
seine Entschließung gefaßt.

gm Frage der MsMWn KleWedlmg"
schreibt uns die Magistratsprejsestelle:

In einer gestrigen außerordentlichen Sitzung hat der
Magistrat beschlossen, den s. Zt. an die Negierung in
Wiesbaden gerichteten Antrag auf Gewährung eines
Reichidarlehens für 14 im Induslriegelände zu errichtende
Erwerbslosenfledlungsstellen wieder zurückzuziehen.

Dieser Beschlutz. so bedauerlich er an ich ist. war
leider nicht zu umgehen, well sich die verschiedenen der
Durchführung des Unternehmens entgegenstehendenMt-
verstände als unüberwindlich herausgestellt haben.

Nachdem schon vor einiger Zeit — wie aus frühe-
»en Pressenotizen bekannt ist— das hiesige Kandwerk
sür die Uebernahme der Bauarbeiten nicht mehr in Be¬
tracht kam, blieb nur der von der Regierung empsohlene
Weg übrig, — der auch von fast allen Städten der näch>
sten Umgebung beschrtlten wird— die Nassauische Keim-
stälte als Trägerin des Bauvorhabens mit der Durch¬
führung zu betrauen.

Im Verlaufe der Verhandlungen zeigte sich aufsal-
lenderweise, daß bet den in ersi-r Linie Beteiligten, oen
Erwerbslosen, das Interesse an dem Unternehmen nicht
so groß ist, wie man vielleicht hätte annehmen können.
Kaben sich doch aus der großen Zahl von Unlersiützungs-
empsängern bisher erst 45 als Bewerber um eine Sied¬
lungsstelle angemeldet. Unter Berücksichtigung ferner
des Umstandes, das natürlich stets nur ein Teil der
Bewerber die vom Aetchskomwissar geforderte Eignung
ausweisen kann, daß ferner tn dem besonderen hiesigen
Falle nur handwerklich geschulte Äräsle Verwendung
finden könnten, verschlechterte sich die Aussicht aus ein
Gelingen des Eiedtungsprvjekles immer mehr. Denn
gerade an Maurern, die vor altem benötigt werden,
fehlte es merkwürdigerweise, aber auch die Zahl der
Vertreter der übrigen Kandwerkszweige reichte nicht aus.
da ja begreiflicherweise immer ein mehrfaches Angebot
vorhanden sein muß, um eine Auswahl der auch in
sonstiger Beziehung geeigneten zu ermöglichen. So
konnte es nicht vermieden werden, daß sich auch die
«Nassauische Keimställe" schließlich nicht mehr tn der Lage
sah. das Risiko der Durchführung zu übernehmen, zu.
mal bei der im Vergleich zu den benachbarten Großstäd.
len geringen Zahl von nur 14 Stedlerstellen die Neben,
spesen. aus die einzelne Stelle gerechnet, bedeutend höher
und damit nickt mehr vertretbar geworden waren.

Ob man das vorzeiitge Ausgeben des gut gemeinten
Planes bedauern soll, oder ob es im Kindlick aus die
drohende Gefahr späterer Uederschretlungen der vorgesehe¬
nen Mittel nicht doch das richtige war, die Konsequen-
zen zu ziehen, wird erst deurletlt werden können, wenn

Eine We De. NnWens in Bad Homburg.
In einer sehr gut besuchten Versammlung der Deutsch-

nationalen Dolksporlet sprach gestern abend im„Schützen-
Hof" der Fraklionsslihrer der Deulschnaltonalen im Reicks-
lag. Kerr Dr. Odersohren. Sein Thema lautete„Der
Zusammenbruch der Politik Brünings".

Eingangs erklärte der Redner, daß Brüning die
Dolksverlretung. den Reichstag, ausgeschallel Hab, und
schon seil Monaten mit dem Absatz2 des Artikels 48
wkilerregtere, und zwar unter nicht berechtigter Anwen¬
dung dieses Artikels. Die Deulschnalionalen würden
nur deshalb nichts dagegen einwenden, da sie, einst zur
Macht gelangt, ebenfalls die Absicht hätten, diesen frag,
ltchen Artikel unter Anwendung zu dringen, aber so. daß
dem Gegner die Kaare zu Berge stehen würden. Brü¬
ning könnte sich nur noch deshalb Hallen, weil er im
Parlament die Unterstützung der kleinen bürgerlichen
Gruppen besitze, die aber im Lande schon längst nicht
mehr existierten. In diesem Zusammenhang polemisierle
der Redner insbesondere gegen Kerrn Dingeldcn von der
D. D. P . nnd Kerrn Aeichsmiutsler Treviranus. Diese
Situation ergebe, daß man Brüning parlamentarisch
nicht so schnell stürzen könne, und es fet anzunehmen,
daß er auch am 23. Februar noch eine Mehrhell im
Reichstag bekomme. Keule sehe man die Absurdität der
berusssländlgen Orientierung einer Partei ein. Nur eine
nationale Front, nur ein eiserner Wille könnte Kellen
zerbrechen. Nicht allein, daß wir keine Reparationen
mehr zu zahlen brauchten, müßten wir von Frankreich
sür zuviel gezahlte etwas zurllckerslallet bekommen. Brü¬
nings Abrüstunasrede in Genf hätte besser„bei einem
Damentee" gepaßt. Grandi habe tn Gens da« gesagt,
was .eigentlich der deutsche Reichskanzler hätte sagen
müssen. Dle Oslfraae streifend, erklärte der Redner, un-
abhängig von dem französischen Wehrslandpunkl müßte
Deutschland sich die Wehrhoheil und Wehrsretheil nehmen,
damit man den Leu en an der anderen Grenze einmal
aus den Schädel hauen könne. Sollte in der Behand¬
lung. Memelsrage' der Völkerbund nicht richtig durchgrei-
len, dann sei Deutschlands Austritt aus lhm unumgäng-
lich. Ein paar KompagnienS . A., „Stahlhelm" und
Reichswehr würden genügen, den Litauern de» Kut vom
Schädel zu hauen. Die Reichsprüsidentensrage wurde
vom Redner nur kurz geslreist; er gab lediglich nochmals
die Ansicht zur Äandtdalur Kindenburgs zur Kenntnis.
Bei den, jetzt entbrannten Wahlkampf gehe es darum:
Wer wird der Letzte sein. Wenn es vielleicht soweit
kommen sollte, daß der öffentliche Apparat auch zum
Darntederliegen komme und die politische Macht aus der
Straße zur Entscheidung gelange, dann sei allerdings
nickts mehr zum Regieren da. dann könnten die nalio-
nalen Äräsle auch keine Wunder mehr vom Klmmel rei¬
ßen. Wenn es vielleicht auch schon5 Minuten nach 12
sei, alles müßte tn diesen Tagen noch unternommen wer¬
den, daß Allerschlimmsles verhütet werde. Der Redner
befaßte sich schließlich mit der Wirlschaslspoliltk der Re-
gierung Brüning,hierbeiinsdesondere die Notverordnungen
unter die Lupe nehmend, dle keinesfalls zur Ankurbe
lung der Wirtschaft gedient hätten. Das Sy
fristigen Kredite habe in erster Linie Deutsch
aber nicht die allgemeine Weltkrise. Brün
Fehler begangen, Frankreich nach den Tagen des 13.
Juli 1931 direkt aus seiner Isolierung herauszuholen.
Der Redner schloß, es könne gelingen, Brüning zu stür¬
zen, dann vielleicht aber nicht mehr auf dem parlamen¬
tarischen Wege. — Die Versammlung war von Kerrn
Dr. Sonntag geleitet und wurde von Marschmusik ein-
gerahmt.

5. MxilWjnt der KmnmllW.
Im Konzerlsaal des Kurhauses sang gestern abend

Eva Ltebenderg, Berlin. Wie im vergangenen Winter,
wo Frau Liebenberg ebenfalls im Rahmen von Zyklus-
Konzerten auslrat, brachte die Sängerin ein sehr interes-
fanles und schweres Programm zu Gehör. In leichten
kapriziösen Weisen wie tn hochdramaltschen Akzenten
Hörle man die schöne Altstimme dahinrauschen. .Piela
Signore" von einem unbekannten italienischen Meister
stand zu Beginn der Dortragssolge. Die Arte der Kle-
opatra „Es blaut die Nacht" von Kändel leitete dann
weiter zu einer Schuberlchen Liedergruppe. Auch waren
Kugo Wolf und Richard Strauß mtt Werken ihrer Lied-
Kunst verirelen. Frau Liebenberg, durch den Beisall
gezwungen, sang noch einige Zugaben, darunter die
große Allarie aus „Samson und Daltla" mit stärkstem
Erfolg. Paul Meyer begleilele am Flügel und unter-
stützte die Sängerin in allen Tellen.

tem der Kurz¬
and ruinier,',
ng habe den

«omburger Schwimmclub. Der Vorstand der
Klubs beschäsligle sich tn seiner gestrigen Sitzung mit den
Vorbereitungen für die kommende Schwimmsaison. Dle
vollständige Veränderung bestehender Derhällnisse machen
eine rechlzelllge Inangriffnahme der Arbeiten erforderlich.
Der ungeheure Umsturz unserer wirlschasllichen Verhält-
Nisse, der die finanzielle Lage aller Familien und beson-
ders auch die kleinen Geldbörsen der Jugendlichen schwer
erschüllerl hat. wird auch eine Preisneugeslallung im See-
dammbad zur Folge haben müssen. Wir kaben bereits
nach dieser Richtung hin mll dem Kerrn Derlreler der
SeedammA.-G. Fühlung genommen und können unfern
Milglledern schon jetzt mlllellen, daß wir auch dort das
größte Entgegenkommen und Verständnis für die voll-
ständig veränderte Lage gesunden haben. Die Preise
werden sich so geslallen, daß jeder von uns das Bad
besuchen kann. Für Erwerbslose treten im KST. die¬
selben Ermäßigungen der Beiträge ein wie in den andern
DT.-Deretnen. Im Monat März wird eine Mtlglteder-
Versammlung slatlstnden, in der alle Neuerungen bekannt¬
gegeben werden. Da dem KSC. tn diesem Sommer
dag Gauschwimmfesl des Main-Taunusgaues übertragen
worden lst, muß trotz der Schwere der Jett alles aufge»
boten werden, daß wir unseren Gästen in guter Form
begegnen können. Der Klub wird trotz aller gegentetltgen
Gerüchte dafür Sorge tragen, daß im kommenden Som¬
mer der Schwlmmbetrteb unter mustergülltger Leitung
steht. Unser schönes Klubhaus mit der Spielwiese sollen
Ställen der Freude und Erholung in dieser Notzeit wer¬
den. Der Klub wird mehr denn je «in wachsames Auge
darüber haben, daß diese echle Iugendsreude durch nicht»
gestört wird. Dazu brauchen wir alle Kräfte unserer
Mitglieder, die guten Willens find, mtlzuarbetten. Mit
den besten Koffnungen auf besseres Schwtmmweller wie
tm letzten Sommer wollen wir die Arbeit beginnen.

Um das silberne Saxophon . Da» Ergebnis
des Rundsunkweltdewerdsum das silberne Saxophon
des Südwestsunks liegt jetzt vor. Die Rumpelmeyerka¬
pelle erhielt 2264 Stimmen. An zweiter Stelle sieht die
Kapelle des Kemdergerkasinos mlt 2190 Stimmen: den drit¬
ten Platz nimmt dle Kapelle des Casck» Wien mit 1594
Stimmen ein und den 4. Platz dle Kurhauskapelle Bur¬
kart mit 7l4 Stimmen. Die übrigen beteiligten Kapellen
am Wettbewerb erhielten 438. 188, 125 und 82 Stim¬
men. Der Rumpelmeyerkapelle wird somit das silberne
Saxophon zugesprochen.

Schwerer Unfall. Der tm Ruhestand lebende
PolizethauplwachlmeisterK. von hier wurde gestern nach¬
mittag beim Kolzholen durch einen von einem Baum
senkrecht aus ihn fallenden Ast derart im Gesickt verletzt,
daß er nach erster Kilseleistung eines hiesigen Arztes so¬
fort in das Allgemeine Krankenhaus verbracht werden
mußte, wo ihm kurz nach Einlieserung ein schwerverletz¬
tes Auge herausgenommen wurde. Es ist anzunehmen,
daß das andere Auge erhalten werden kann.

Kühnerblebe. In einer hiesigen Dillenbesthung
wurden tn der Nacht vom 16. zum 17. Februar 17 Küh¬
ner utid 1 Kahn gestohlen.

KarlB. kann das Slehlen nlchl lassen. Karl
B. von hier, noch jung an Jahren, aber reich an Straf-
ialen, vielen bekannt auch als .Monokelkarl", konnte
gestern in Frankfurta. M. während seiner Rolle als
Fahrraddieb verhaftet werden. Es handelte sich um ein
am 13. Februar in der hiesigen Audensiraße abgestelltes
Damenfahrrad. das der zukunftsreiche Jüngling an den
Mann bringen wollte. Das Fahrrad ist nun wieder da,
und Äarlchen wird bald Gelegenheit haben, tn Preun¬
gesheim über seinen letzten Streich— hoffentlich war's
der letzte— nachzudenken.

- Achtung vor lichtscheuem Gesindel! Pi« Zeitoerhält-
ntsse und vor allem die große Arbeitslosigkeitbrachten es
mit sich, daß sich überall lichtscheues lSesindcl umhertreibt und
Gelegenheit zur Uebernachtung und zum Stehlen sucht. Nicht
selten suchen solche Personen mit brennenden Zündhölzern»der
offenem Licht unverschlossene Räume ufw. ab, in oer Ab-
icht, Passenoes zu stehlen und verursachen dabei unter Um-
tänden erhebliche Brandschäden. Erst kürzlich ist bekanntlich in
üiünchen ein großes Lagerhaus einem solchen Brande zum
Opfer gefallen. Der Bevölkerung wird empfohlen, Speicher,
Keller, Werkstätten und sonstige Räume stets gut verschlossen
zu halten und die Polizei von dem Unterschlupf verdächtiger
Personen zu verständigen. Rur wenn auch die Bevölkerung
durch erhöhte Aufmerksamkeit aus Bettler, Landstreicher und
lichtscheu:« Gesindel mitbilst, können Schädigungen durch da»Treibet, dieser Leute verhütet werden. ,

*•* Au» der Mission»»««. Die Herrenhuter Mission
kann in diesem Jahre auf eine 200jährige Tätigkeit zurück-
blicken. Ihre vielseitige Arbeit erstreckt sich aus Amerika,
Afrika und Asien, in Alaska, Labrador Bei den Eskimos, in
Kalifornien unter den Indianern, in Westindien, Suriname,
auf Java, in Süd- und Ostasrika unter den Hottentotten, Kaf-
fern und Bufchnegern stehen die Missionäre in aufopfernder
Arbeit. Auch oas tzimmalayagebiet öffnet sich langkam dem
christlichen Einfluß durch die Tätigkeit der Brüder-Missionare.
Außer der Verkündigung de» Evangeliums durch Wort unter¬
hält diese Missionsgesellschast Aursätzigen-Asyle für Juden und
Araber in Jerusalem. Di« Wurzeln dieser Missionearbrit
gehen bis ins Hessenlant^ denn Jahre hindurch war der
Hcrrnhag bei Büdingen Ätz der Brüdergemeinde und von
Hiera»' sind die ersten Anregungen zur Gründung erfolgt.

Kirchliche Aachrichie«. -
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 20. 2. Vorabend5.40, morgens 9,
Gedenkfeier für die Kriegsgesallenen. nachmittags3.30,
Sadbalende6.40. — Werktags morgens6.75, abends
5.30 Uhr.

BerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Nür den Inseratenteil: »ritzW. A. Krägenbrink. Bad Homburg
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neues uns aller Welt.
Belm Aultauen von Bodenwach« verbrannt. Die wachs«

wakengefchästrinhabeiln Albrccht in M c in nt inge  n wollt«
einen Eimer mit gefrorenem Bodenwachs auf dem Uüchen-
herd austauen. Das Bodenwachs, das bekanntlich auch Ter«
pentin enthält, fing dabei plötzlich Feuer. Trotzdem wollte
die Frau de» brennenden Eimer Uber di« Treppe tragen.
Die Flamme» schlugen gegen die « leider der Frau, so das,
ii« gleich einer wandelnden Feuersäule Rettung suchend in
den Hansgang fluchtete. Sie erlitt so schwere Brandwunden,
das, sie ins « rankent-aus eingeliefert werde» mutzte, wo sie
bald daraus starb.

Tode«urteil durch da» Reichsgericht bestätigt. Das
Schwurgericht in Schwäbisch - Hall  hatte den Landwirt
und Totengräber Karl Josef Schmitt au« Merentheim
wegen Mord zum Tode verurteilt. Dieser Schmitt halt«
sein am 24. Juni vorigen Jahres geborenes Kind in einen
Wassereimer gestertt, so das, e« erstickte. Gegen das Urteil
hatte der Angeklagte Revision eingelegt. Da, Reichsgericht
m Leipzig hat nun die Revision des Schmitt verworfen.
Tas Todesurteil ist damit rechtskräftig geworden.

Opfer de, Eise«. Das Eis des Starnberger Sees
hat ein Menschenleben gefordert. Der 16jährige. in Bern«
rted beschäftigte Schuhmacher Ludwig Steigenberger von
Wessobrunn brach etwa 200 Meter vom Ufer entfernt beim
Schlittschuhlaufen im Eise ein. Er konnte zwar nach län¬
geren Bemühungen zweier des Weges kommender Wander¬
burschen in bewußtlose», Zustand gerettet werden, die langen
Wiederbelebungroersuche waren aber ohne Erfolg.

10 lebende Schweine gestohlen. Hn L i e, b or n (West-
kalen) wurden einem Landwirt in der Nacht aus den, ver-
schlossen«» Stall zehn fette Schweine gestohlen. Die Tiere
hatten ein Durchschnittsgewicht von 150 Pfund; sie sind mit
einem Lastkraftwagen fortgeschafft worden.

Auto rast gegen einen Baum. Auf der Strahe « l eoe«
Tranen bürg  ereignete sich ein schweres Autounglück. Ein
von « leve kommender holländischer Personenkraftwagen ge¬
riet kurz vor Eranenburg plötzlich ins Schleudern und fuhr
in voller Fahrt aegen einen Baum. Der Insasse des Wagens,
rjn 40jähriger Bankdireklor aus Rlimwegen, wurde ans dem

«vagen geschleudert und erlitt schwere Brust- und ttops-
Verletzungen. Der Schwerverletzte starb kurz nach seiner Cln-
lieserung in, Eranenburger Krankenhaus.

Um da» Grab de« Sohne« zu swmücken. . . Auf einem
Berliner  Postamt gingen in der letzten Zeit wiederholt
Briese verloren, In denen Geld zu vermuten war. Der
Verdacht lenkte sich auf den Oberpostschaffner Herrmann,
der schon 36 Jahre in, Dienste war. Mit Hilfe eines fingier¬
te» Briefes, in den man einen gezeichneten 50-Mark Schein
gesteckt hatte, konnte der Täter überführt werden. Herr-
mann hatte das gestohlene Geld hauptsächlich dazu verwandt,
um das Grab seines Sohnes, der vor kurzer Zeit gestorben
war, mit kostbaren Blumen zu schmücken.

Freispruch ln einem Se„sation»prozeh. Bor dem Schwur-
gericht in welr (Oesterreich ) ging der Prozeß gegen den
Attache der Londoner Gesandtschaft von Guatemala, Manuel
Kodoi), zu Ende. Cr war beschuldigt, am 27. Oktober 1931
in St . Georgen am Altersee seinen Schwager, den Gatten
seiner Schwester, Mar Reinhardt (nicht der bekannte Theater-
direktor) .erschossen zu haben. Er war au, Südamerika auf
einen Hilferuf der Schwester»ach Europa geeilt, hatte ihren
Aufenthalt ausgekundschaftet und bald unmittelbar nach seiner
Ankunft den Schwager erschossen, weil er annahm, das, die-
[** Einen Anschlag auf da« Leben seiner Schwester plante.
Die Geschworene» haben ihn einstimmig sreigesprochen.

Zuchthau« Darl.noor wird geschlossen. Das große eng-
lische Zuchthaus D a r t mo o r, in dem vor einiger Zeit
eine Revolte ausgebroche» war, soll Ende dieses Jahres , da
es de» modernen Anfvrderunge» nicht mehr entspricht, ge-
schlosse» werde». Die Gefangene» sollen in anderen Zucht-
Häusern untergebracht werden.

Acht Jahre nach der Flucht verhaftet. Der Apotheker
Paul Rüben, das Haupt des sogenannte» Ruben-ltonzerns,
der durch Sprilschiebnngen— In deren Mittelpunkt die
Brüder Hermann und Heinrich Weber, Spritweber genannt,

! standen— in den Rachinflationsjahren das Reich um autzer-
1 ordentliche Betrüge geschädigt hatte, ist setzt, acht Iah .«

nach seiner Flucht, in Bukarest  verhaftet worden. Ru-
mänien hat die Auslieferung bereits verfügt. Rubens Mit-
schuldige sind im Jahre 1927 zu empfindlichen Strafen ver-urteilt worden.

EskimodSrfer durch Sturmfluten vernichtet. Erst setzt
wird bekannt, datz kurz vor Weihnachten siebe» Eskimodörsec
.»s der R e l so n - I n sel g r u p p e im B er i n g r ineer
durch Sturmfluten völlig vernichtet wurden. 4lei dieser« a-
tastrophe dürfte aller Wahrscheinlichkeit»ach keiner ihrer Ein-
wohner mit dem Leben davongekoinmensein, walfischsäger,
die die Rachricht hierherbrachte», berichteten, sie hätten zahl¬
reiche Leichen von Eis »mschlossen gefnuden

100 000 und 75 000 Reichsmark der preufzisch rüddeulschen
gezogen.

Berlin. 18. Febr. Am Mittwoch wurde in der fünften
Klasse der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie zwei grö¬
ßere Gewinne im Betrage von 100 000 und 75 000 Reich,-
mark gezogen. Das Glückslos 183 935, auf das 100 000
Reichsmark entfallen find, wurde ln der ersten Abteilung
in Vierteln in Württemberg  und in der zweiten Ab¬
teilung in Achteln in Bayern  gespielt. Das Los 28 129
mit 75 000 Reichsmark läuft in der ersten Abteilung in
H esse n - R a ssa u und in der zweiten Abteilung, beide
Mal In Achteln, in Bayern.

400 Arbeiter bei den Hamburger Brauereien entlassen.
Hamburg, 10. Febr. Wie der Brauereiverband

mitteilt, hat er sich gezwungen gesehen, am Dienstag und
Mittwoch je r»nd 200 Arbeiter zu entlassen,  die infolge
des Bierstreiks keine Beschäftigung mehr haben.

Zwei Brüder beim Schlittschuhlaufen ertrunken.
Warnemünde. 18. Febr. Zwei zwölf- und dreizehnjäh¬

rige Brüder aus Warnemünde hatten sich aus dem Eltern¬
haus entfernt und waren bis zum Abend nicht mehr zurück-
gekehrt. Alle Nachforschungen blieben ohne Erfolg, bis da«
Fehlen der Schlittschuhe der Kinder die Eltern aus die trau¬
rige Spur brachte, daß die Knaben auf dem EIv eingebro-
chen sein könnten. Infolge der hereinbrechenden Dunkelheit
konnten die Vermißten nicht mehr gefunden werden. Erst
Mittwoch gelang es, die Leichen der beiden Kinder in dem
Wiesengelände bei Warnemünde aufzufinden.

Sills»«»*Deutsche Sricgsiriterfirforgc
Am Vorabend des Volkstrauertages. Samstag, dem
20. d. Mt» , abend» 8.15 Uhr. tm Saalbau zum
Gedenken der Gefallenen des Weltkriege»:

Weiheslunde
mit Ansprache de» Herrn Pfarrer Ltppvldt  und
freundlicher Mitwirkung des Streichorchester» der
Srelw. Feuerwehr Hamburg und des Gesangverein»
-Evncordta", Homburg-Ktrdorf.
Jedermann ist herzlichst eingeladen, Eintritt frei.
Sonntag, den 21. Februar: Teilnahme der Vereine
am Hauptaotte»dtenst, anschließend ab Waisenhaus-
Platz gemeinschaftl. Abmarsch nach dem Vhrenma«,
dort kurze Feler mit Kranzniederlegung.
Auch die Bevölkerung ist herzlichst eingeladrn.

Ortsgruppe Bad Komburg.

Oberförsterei Ufingen
verkauft an, DtensMg, dem 23. Februar, morgens 10 Uhr. ans
der Lachmühle bei Station Saalburg, au» dem Walde de» Nas-
sauischrn Zentralstudienfond». Distr. 6 Hanstephanstein. 5 Holler-
köpf. 4 WeIbestein. 7, 18 Dreimühlenborn, 14, 10 Althegewald,
öffentlich meistbietend:

Ei .: 6rm Nutzrollen 2,5 m lang, 14 rm Scheit, 21 rmKnüppel.
»h : 021 rm Scheit. 112 rm Knüppel, 52,70 tobt. Wellen.
N adelholz:  29 rm Scheit, 70 rm Knüppel, 78 rm Reiser

I. Kl. zn Langhaufen, 37 Stangen >. Kl . 87 Stangen
II. Kl., 55 Stangen !ll. Klaffe.

Fenier au» dem Einschläge 1931 in kleineren und großen
Losen 69 Elchen Kl. 2 mit 15,00 im.

Der Preuß . Staalsoberförster.

SesfMche Mhmgl
vlejenlgen Mitglieder unserer öemelnde, welche

noch mlt der Zahlung von Kirchensteuer für das Rech¬
nungsjahr 1931/32 Im Rückstände sind, werden hiermit
dringend aufgefordert, die rückständigen 5teuern bis

spätestens 20. Februar 1932
an unsere Klrchenkasfe. tSwengasse Nr. 23. 2. Stock,
einrurahlen.

Der evilllgeWe Kirchenvorstaiid:
cippoldt,  Pfarrer.

Unkündbare und niederverzinsliche

Tilgungsdarlehen
gewährt siir alle Zwecke nach be¬
stimmt. u . unbestimmt Wartezeit die

Zlveüisparliasse des Landesverbands
wllrtt .Haus «u.Grundbefiherverelne
GmbH. Heilbronn, Goetheftraße 38
Bez. Dir. Frankfurta. M., Vatterstr. 3
toauptvertr. : K. Ginimler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlanostr. 99
Tüchtige und zuverlaffige Mitarbeiter

an allen Plätzen gesucht!

Bei Krankeiltraiisportc» ». NnzllickSscillc»# r»sc»Sie bittea»:Tel.Nr.2876,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr . 2382.
Freiw. Sanitätskolomie vom Note» Kreuz.

Arzl
W pedis Wildling
eines Kneheims
für Bert».- und Stoffwcchsel-
kranke Verbindungm.Jnhaber
geeigneten Fremden-Heimes.

Angebote unter B 855 an die Gefch.
dieser Zeitnng erbeten.

Da» vorzagl . u. prompt wirkende Naturprodukt
NEDA - Früchte würfel

gegen Darmträgheit.
VC ! J >»t die maschinelle Verpackung Inkaschierten Alumlnlumfollen tu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er*
hfihen, Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und ReformhSusern

Lose1 RM-Doppellose2 RM
|Qlt !g für btid « Ziehungen

B9122 Civ.B.I Prlilu I.Ciunluirti i.
6250001

darunter
Höche tgew ln n »uf  I Doppeltes «•V . von200000 !
HSchstMwinn tut 1 EhuaDoa i. W. ronlOOOOOi

OOOOO!
x40000!

20000
* 10000 !
f°,-tV:feSttO %bar

Porto und 2 Gewinnlisten 30 Pfg,

filOcyrief^'Vf̂ “*?.5 «
Mcksliiitlŝ ÄÄlOS

ln allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufemiellen und durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorotheen ftrabe 24.

Stellung
In Herrsdioflshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung In der

Fachschule für Herrsdiafis - und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und grüble» Unternehmen
Deutschlands.

MAnnlfch. Prospekt hrel . Weiblich.

Drucksachen
aller Art liefern billigst

die,Neueste Nachrichten'
e «« Iuuau»jug

5. Klasse 38. Preutzlsch-Saddenlsch« Staalr -Lotterle.
Ohne Gewähr Nachdruck verbolen

Auf lebe gezogene Nummer find zwei gleich .
gefall««, und zwar je einer auf Die Los« oUL

In den beiden Abteilungen I und II

Gewinn«
Nummer

8. Zlehungslag 17. Februar 1932
8n der heutigen Vormillagsziehung wurden Gewinne über 490 M.

grzogrn
2 s . lolnn, ,n 100000 Cm. 183930
2 • •blnn« ,u 70000 M. 28429
6 W.tclnn« tu , 0000 M. 10,378 18,340 297188

M * . » ,. . . «u 5000 M. 33357 61724 236109 2578,9 3,97,8 35468,

327703? TO59*8^U3°° 0 28004 132290  228708 227962 248653 296,79
.46 ,u 2000 M. , 4,67 20883 34329 80,08 63552 72573
2?iS?L 82222J,,08404 > 06534 129494 149,41 186274 189086 , 970962,3508 267238 3,950 , 333934 342797 301141 375284 377013394883

" >000 an. , 229 6465 9094 920, 24067 27646 28567
??21S„37??L9 8170 39006 80888  82285 82764 83796 87278 , 12350>2656 >>4971 1,8540 , 21094 123,88 124250 124462 , 32848 147276
"6942 15,090 , 57640 , 69967 182070 16460, 170891 , 73028 , 8,221
>06606 200721 201093 2031,0 213436 2,8460 234842 26,250 255690
265,66 272074 296,04 297298 30039, 303364 305456 309905 312843
3907?7 396641 3908M 3388,7*347,8° 347366 380561 386727 367697

>80 • «Wnn» iu 600 M. , 2076 12095 , 3363 22062 33273 34535
38647 39874 43160 477 6W 69039 60470 69400 74177 77736 85200
?o ?i2 09?22tJo ° ?S°2 .110709 1,8789 >26507 128612 , 32066 , 32813>33989 136843 1301,9 138555 , 39673 148897 , 71312 176243 , 78462
>2239 , 177594 >78318 , 8,325 184627 1876,9 107736 199399 , 99973
201076 204046 206010 207,05 207,17 2,1878 2,7910 2,9332 224603
222606 227868 23008 , 233778 243286 244645 251,35 25,382260680
222565 272864 278288 278,87 286760 29,254 292331 284669 296644
303136 3,2763 31408 , 318981 3,9024 32,277 325374 32620432665,
333073 334963 335059 338164 345780 347067 347620 350588 364373
368483 377279 37965 , 3022,1 3850,7 387067 396,72
3n der heutigen Nachmltlogszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 s «d>,nn« »u 10000 an. , 7260 , 2,664 12679t 129190

12 » «Wime, | U5000 an. 35739 35852 71660 84329 209837 27,300
325031* 35672 'jU3°° ° ^ 11809 01899 74769  03434 94870 267424
. «» 2000 an. 12685 86210 38870 44762 65235 61661
1,5963 , 50397 , 55595 203607 226275 253046 263,39 270,36262904
264689 287980 290462 2936491308666 340008 344083 348266 34847035708 , 383,46 379248

>000 an. 4679 10604 15304 15660 16960 15976
22327 24161 71953 77398 61062 62062 111534 116536 122403 134649
>40866 167634 176730 191805 192138 199367 235722 237346 241652
245103 249993 251774 252912 260861 297496 803626 305406 307967
3,0936 321447 340944 331605 353,60 361568 367,95 376325 376538
3603,3 360966 36,633 364696 397237

, 80 IU 600 an. 1964 5,37 6390 6495 664 , 23777 29764
29755 35568 42280 42691 43638 44652 47463 64822 67268 60933
6,929 79344 79873 62S1S 65216 86766 86241 93766 114269 117639
,25496 , 2847 , , 32877 , 36679 143673 , 45465 14796 , , 54347 163499
,7699 , 176335 , 79,98 , 64572 167293 , 69266 , 80992 192277 , 92993
193301 196064 209976 208991 2,0454 2,2096 220670 22736 , 232573
245,27 254206 26,327 262972 265234 27,807 274003 276564 276366
263489 234642 265093 288634 307253 3,4439 324,65 325157 326560
335060 336487 340245 344145 345661 348227 349037 360890 362643
37,397 361469 363602 384752 367034 367636 391009 391293395745
Berichtigung: In der NachmlttagS-Ziehung vom 16. Februar 1032

wurde Nr . 218848 statt 210018 mit 500 SOI. gezogen.
Im Geivinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 2 Ge¬

winne zu je 500 >00, 3 zu je 800000 , 2 zu je 200000 , 2 zu je
100000 , 2 zu je 75000, 1V zu je 50000 , 20 zu je 25000 , 134 zu
10000 , 844 z» je 5000, 784 zu fe 8000 , 2164 z» je 2000 , 4802 zu
tc 1000, 7018 zu je 500. 21102 zu je 400 Mark.

Inserieren bringt stets Erfolg

Frische Seefische
wieder billiger!
er vertilge Pfd. 2b
vratschellstsch Pfd. .10
Eabllauv. St.  Pf». .10
Seelachs grp. Pfd. 40
Fischfilet Ps». 80- 00
empf. Wilhelm Held.

i-UiWer-
Mhrniiig

m. elektr. Licht. Bad
und sämtl. Zubehör
P. 1. März od. später
von peus.Beamte» in
Homburg od. Umge¬
gend gesucht. Offert,
mit genauen Angab.
über Preis »sw. unt.
«880 a.d Geschästst.
dieser Zeitnng.

Schöne
33 ii«.‘Mit.
(Neubau) mit allem
Zubehör kür sofort
oder 1. April für 60
Rmk. zu vermieten.
Offerten unter B 700
an die Gesch. d. Ztg.
r-zimmer-Wohnung,
neu hergerichtet, in
ruhig. Hanse an 1—2
Personenz. vermiet.

Schmidtgafieb I.
Zu fpr. 12- 2u.6—7.

4’bis5'Zivttner.
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mieten
aesuckt. SchriftlicheAngeb. befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter B 250.

Vertreter
zum Verkauf von

Saatgut
lKartoffeln, Hafer,
Gerste etc.)z. Früh-jalirsliesernng, die
bei der Landwirt¬
schaft gt. eingeführt
sind, gegen hohe
Provision gesucht.
Zuschriftenu. W 70
anThüringerLand-
bund,Erfurt, Seyd-
litzA



»edenklüge.
II . Aebruar.

ISIS Martin Luther in Etslrben gestorben.
1584 Der Bildhauer und Maler Michelangtiv vuonarrott

in Rom gestorben.
ISIS Der Physiker Ernst Mach zu Turas in Mähren ge-

' boren.
184V Der Dichter Alexander Kielland in Stavanger ge¬

boren.
185? Der Maler . Radierer und Bildhauer Max Klinger in

Leipzig geboren.
18VVD«r ungarische Staatsmann Gras Julius Andrasiy

tn Bolosca bei Fiume gestorben.
Sonnenausgang 7,11 Sonnenuntergang 17.18
Mondaufgang 12.18 Monduntergang 5,37

Prot . : Konkordia Kath . : Simeon

Me Wirtschaftswoche.
(Ein amerikanischer wirtschaftsplan . — 50 Millionen Mari
für Rotstandsarbeiten . — Umwandlung der Hauszin»
firner ? — Wiedereröffnung der Börsen . — hapag und

Lloyd.
Präsident Hoover  setzt sich mit der ihm eigenen

Energie für einen Plan ein . der die Deflation — also
die Knappheit an Kapital — in Amerika überwinden soll
Da die deutsche Wirtschaft unter den gleichen Krankheit «'
erschelnungen — aber noch in weit größerem Ausmoßel —
leidet , ist es selbstverständlich , daß man die Entwicklung in
Amerika bei un » mit dem allergrößten Interesse verfolgt.
Dabei fällt dem deutschen Beobachter sofort e i n t  e auf:
die verblüffende Anlehnung de» amerikanischen Projekte,
an den Plan , den der Direktor des Statistischen Reichs¬
amte », Professor Wagemann,  vor einigen Wochen ver-
öffentlicht und für Deutschland empfohlen hat . Dle Haupt«
gesichtspunkte dieses Planes , nämlich die teilweise Deckun
de» Notenumlaufs durch Schuldverschreibungen statt dur.
Gold , und di« damit in Zusammenhang stehenden Maß
nahmen zur Anstauung der eingefrorenen Kredite , bilden
auch in der amerikanischen Aktion wichtige Stützpunkte.
So haben im Börsenverkehr die deutschen Aktienwerte ein»
lehr erhebliche Erhöhung erfahren , weil man an die Ver¬
wirklichung de« amerikanischen Planes Hoffnungen be
züallch einer Beendigung der Weltdeflatior ^ und damit auch
Rückwirkungen auf die Ankurbelung der
wartet . Im Rahmen

g ver Weltveflatton und damit auch
Ankurbelung der Weltwirtschaft er-
dieser Entwicklung würde Deutsch¬

land «ine große Rolle spielen , da ihm dann ohne .Gefahr
für di« Wahrung dle Möglichkeit zu einer freien Kredit¬
politik gegeben wäre , die ja die Voraussetzung für eine Be¬
lebung der Produktion , de» Handels und de» Gewerbes
wäre . Da dle Amerikaner In derlei Dingen rasch vor-

wird sich ja bald zeigen , ob ihre Erfahrungen zur
ächahmung reizen.
Inzwischen hört man . daß das Reich angeregt hat , einen

Betrag von 5 0 M i l l i o n e n Mark für R o t st a n d s.
arbeiten  zur Verfügung zu stellen . Mit den Ländern
sind Verhandlungen wegen einer Beteiligung an der Fi¬
nanzierung eingeleitet worden . Aber es ist setzt nicht da-
mit zu rechnen , daß dle Länder bei ihrer eigenen Anspan¬
nung größer » Mittel dafür bereit stellen können . Den
größten Betrag wird die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung  und Arbeitslosenversicherung zu leisten
haben . Die bedeutsamsten Arbeiten , die mit diesen Mit¬
teln durchaesührt werden sollen , betresfen die Elektrifizie¬
rung der Eisenbahnstrecke Augsburg — Ulm—Stuttgart , fer¬
ner den zweigleisigen Ausbau der Bahnstrecke Osterburken
—Rottwell , den Bau der Saidenbach -Talsperre bei Chem¬
nitz. de» Rügendammes , der Staustufe der Rheln -Main-
vonou L .-G . b- > Erlabrunn , der Neckar -Kanalisierung.

w Leser, wirb für Deine Zeitung.

(fine andere Art der „Ankurbelung " der Wirtschaft
wird von sozialdemokratischer Seite vorgeschtagen : Um¬
wandlung der H a u s z i n s lt e u e r In eine R e » l c » -
schuld,  mit deren .Hilfe ösfentliche Arbeiten , vorab der
Kleinwohnungsban . finanziert werden sollen . Das Projekt
ist nicht neu . man hat es in dieser oder doch ähnlicher
Form schon früher gehört . Aber es fragt sich eben , ob
man an der Hansztnssteiier setzt überhaupt noch herum¬
doktern soll, statt einfach zu sagen : „Werft das Scheusal
ln di» Wolfsschluchtl"

Der preußisch « Handclsmlnistcr . dem die beiden größten
deutschen Börsen . Berlin und Frankfurt , unterstehen , hat
jetzt dem Drängen der WIrtschastskreise nachgcgeben und

^ eine Wiedereröffnung der Börsen  gestattet . Es
oesteht wohl kein Zweifel darüber , daß sich auch die ande¬
ren Länderregierungen diesem Vorgehen anschließen wer¬
den . Ein voller Börsenbetrieb ist allerdings noch nicht be¬
absichtigt , anscheinend u meine gewisse Periode des Ueber-
ganges zu schaffen , da sich selbstverständlich eine achtmona¬
tige Börsenschließung nicht von einem zum anderen Tage >ji
normale Verhältnisse umwandeln läßt . Vorerst wird also
von amtlichen Kursfestsetzungen abgesehen , Die Börse wirdK ais Freioerkehrsbörse konstituieren, wobei gleichzeitig

> Verbot der Veröffentlichung der Esfektenkurse beste¬
hen bleibt . Der Freiverkehr als Uebergangszustand zum
amtlichen Verkehr wird nun in den nächsten Tagen zu
beweisen haben , daß sich die Börse mit den Notwendigkei¬
ten , die auch die augenblickliche handelsvolitische Lage» lands noch erfordert,abzufinden weiß,denn es kann

weifet bestehen , daß die Zulassung des Börsenver¬
kehrs in dem .Augenblick wieder annulliert werden müßte,
«penn sich daraus wirtschaftliche Schwierigkeiten ergeben
sollten . Al« günstiges Moment für dle Wiedereröffnung .
der Börsen kann man auch die Entlastung bewerten , die
auf dem Devisenmarkt mit den letzten Tagen eingetrelen
ist. die ursächlich natürlich mit den verschärften Zuteilungs-
Maßnahmen der Relchsbank zusammenhängt.

Cs war schon lange ein offenes Gcheünnis , daß der
Interessengemeinschaftsvertrag zwischen der Hamburg-
Amerika - Paket fahrt  A .-G . (Hapag ) und dem
Norddeutschen Lloyd , Bremen.  Gegenstand ern¬
ster Reibereien zwischen den beiden Trägern der deutschen
Troßschiffahrt gewesen ist und daß man es bisher noch
nicht so recht verstanden hat . die beiderseitigen Interessen
anzugleichen bzw . Rivalitäten und Kankurrenzmanöver
auszuschalten . Erschwert wurde die Lage durch die finan-

! zielte Belastung beider Gesellschaften , die sich im Ausbau
der Schiffsflotte etwas übernommen haben , besonders der
Nord -Lloyd mit den Neubauten der Dampfer „Bremen " und
„Europa ". Dazu kam die Zuspitzung der wirtschaftlichen
Verhältnisse , der Rückgang Im Frachten - und Passagierge¬
schäft, sowie die Valutaverluste , die durch den Sturz des
englischen Pfundes hervorgerufen wurden . Allein der
Frachtausfall bei der Hapag wird auf 40 Millionen ge¬
schätzt. Beide Gesellschaften sind nun auch noch dem Aus¬
land ganz erheblich verschuldet , der Lloyd hat an holländi¬
sche Gläubiger 10 Millionen Gulden zu zahlen und die Ha¬

pag ist deutschen Großbanken durch Ablösung einer Schwei¬
zer Schuld mit etwa 00 Millionen verpflichtet . Weiter ha-
ben beide Gcsellscl,asten bei öffentlichen Körperschaften Mil-
lioncnbeträge ausgenommen , so daß in atlernächstcr Ze t
rund 140 Millionen Reichsmark fällig werden , siir die eine
Abdeckung noch nicht vorhanden ist, da man mit einer Frei¬
gabe der amerikanischen Gelder nicht rechnen kan». Eine
Sanierung wird sich wohl kaum ohne eine erhebliche Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals bewerkstelligen lassen,
wobei man gleichzeitig auch an eine schärfere Zusammenfai-
stmg der beiderseitigen Verwaltungsorgane denkt , um eine
wirtlich einheitliche Führung sicherzustellen.

150 000 Pfund Lutter geschmuggelt.

Schneidemühl . 18. Febr . In F l a t o w Ist man einem
ausgedehnten Butterfchmuggel  auf die Spur gekom¬
men . Es handelt sich um einen Molkereibesitzer und seinen
Sohn aus Kleschin Kreis Flatow . die bereits In das Amts-
gerichtsgefängnis in Flatow eingeliefert wurden . Wie man
festgestellt hat . reichen die Schmuggeleien bis 1018 zurück
Rach den bisherigen Feststellungen ist eine Menge von weil
über 1000 Fässern mit je 57 Kilo der Verzollung hlnterzo-
gen worden . Außerdem sind große Mengen Getreide . Wurst.
Geflügel und Wild über die Grenze geschmuggelt worden.
Der Schaden , der durch die Zollhinterziehung entstanden ist.
wird auf 30 000 Mark geschaht.

Absturz eine, französischen MiMörstugzeuser.
pari », 18. Aebr . Zn Diedenhofen ereignete sich ein

schwere» Flugzeugunglück . Ein Militärflugzeug hatte übe,
der Stadt einen Uebungsslug ausgesührt , al » die Maschine
au » ziemlicher höbe plötzlich senkrecht zu Loden stürzte,
ver Führer und der Beobachter wurden getötet.

Keine Enteignung der Aeliglonsgeleliichaflen.
Ablehnung im Wohnungsausschuß de« Reichstage ».

Berlin , 16. Februar.
Der Wohnungsau sschuß des Reichstages

kehte am Mittwoch di« zweite Lesung de» R e i chs st ü d t e -
baugesehes  fort und erledigte auch die Bestimmungen
über Voraussetzung und Durchführung der Enteignung . Eine
längere Auseinandersetzung über die Stellung der Religions-
gcsellschaften entwickelte sich bei Besprechung der vorgesehenen
Enteignung von 'Grundstücken der öffentlichen Körperschaften,
gemeinnützigen Anstalten , religiösen , wissenschaftlichen und
mildtätigen Bereinigungen usw., be! denen die Enteignung
nur mi, Zustimmung der Aufsichtsbehörde möglich ist.

Mit den Stimmen sämtlicher im Ausschuß vertretenen
bürgerlichen Parteien wurden gegen Sozialdemokraten und
Kommunisten Anträge angenommen , die Enteignung von
Dnindstücken, die ausschließlich religiösen Zwecken dienen, und
». B . nicht Wirtschaftsland , Arckrr, Pacht » und Klostergvter
lind, nicht zuzulaffen.

weryan vauvtmann -uraufsuyrung in Benin.
Links - Scenenbild aus dem Drama „Bor Sviineimntergaiia " mit Werner Krauß als Geheimrat
Clausen und Helene Thimig als Jnken Peters . Rechts : Gerhart Hauptmann im Gespräch mit

Max Reinhard bei der Generalprobe im Deutschen Theater.

Var Luge cker Rfi.
63  Roman von Sdmuntj Kobalt.

Copyright d> ft. & H. Dielte, . V m k- >' MvNatt.
Elsa Karoly stand neben ihr und sah auf sie nieder,

wollt « die Hand heben und ihren blonden Scheitel strei-
cheln, aber sie brachte die Kraft dazu nicht auf . Und all

allinor „ daS Gesicht erhob und scheinbar wieder ganz
ruhig geworden war . fragt « sie stockend und voll bebender
Angst : „Wie geschah der Unglücksfall Fräulein von
Roth ? Wollen Sie mir bitte erzählen ? "

»Ich selbst habe nichts gesehen, " gab Ellinor zur s
Antwort , »nur die Arbeiter erzählten mir . wie eS kam.
Oppen war beim Gießen von Bronzeteilen zugegen , ein
Arbeiter kam zu Fall und riß ihn um , dabei ergoß sich
das flüssige Metall über den Boden und lief über Herrn
Opven . Ich habe nur seinen Schrei gehört , er schrie
entsetzlich, und als ich hinlief , trugen sie ihn schon fort.
Seine Kleidung fing Feuer , aber die Arbeiter haben daS
gleich gelöscht. "

»ES war also ein UnglückSfall ? "
Ellinor hob den Kopf , sah ganz befremdet über die¬

sen seltsam zitternden Ton in Elsa » Gesicht.
»Gewiß . eS war ein Unglücksfall . WaS soll eS sons«

gewesen sein ? "
»Ist der Arbeiter verbrannt ? -
»Ja . aber nur ganz wenig .*
»Kann ich ihn lprechen?"
»Nein , man hat ihn fortgebracht , nach Hause ge¬

fahren . "
»Kann ich seinen Namen wisien ? "
»WeShalb fragen Sie da » alles , Fräulein Karoly ? '
Elsa erschrak und versuchte zu lächeln : „Ich bin so

erregt , daß ich sinnlos alles durcheinander frage . Ent-
schuldigen Sie . "

Ta entsann sich Ellinor deS Mißtrauens , daS Ber-
nick gehabt hatte , und auch sie fragte sich nun . wie Elja
io schnell von dem Unglückssall erfahren konnte . Zwei¬
felnd sah sie Elja an , aber nichts war in diesem Gesicht
zu lesen , als daS Entsetzen über den Unfall Oppens und
die Angst über den Ausgang der Erkrankung . Aber
ein unentwirrbarer Zweifel blieb.

Elsa suhlte wohl , welche Wirkung ihr unvorsichtigen
Fragen aus Ellinor ausgeübt hatten , und wieder über-

l kam sie die Angst vor einem Verbreche », aber auch Du-

Feigheit zitierte seht in ihr . daß sie entdeckt werden
konnte . Und wenn sie vorhin noch Willen - gewesen war,
zu warten , bis Oppen sie empfangen konnte , entschloß sie
sich seht , sofort zu Hurriman zu fahren , tun dort Ge-
wißheit zu erlangen . Als sie ging , geleitete Ellinor sie
hinaus.

Im Flur sah sich Elja ängstlich um : »Hinter welcher
Tür siegt er ? "

»Dort !" antwortete Ellinor und wieS auf eine Tür.
Elja lauschte , aber eS war ganz still , nur vom Hof her
kam daS Gemurmel der Arbeiter , die immer noch auf
eine Nachricht über daS Befinden OppenS warteten.

»Denken Sie bitte an Ihr Versprechen , Fräulein
von Rothl " bat Elja noch einmal . »Cie müssen mich be¬
stimmt benachrichtigen , wenn Sie die Ae ' zte gesprochen
haben , und wenn Herr Oppen bei Bewußisein ist . Sie
erweisen mir einen sehr großen Tienst , glauben Sie mir ."

Eilig durchschritt sie die Gaste , die die Arbeiter ihr
öffneten , und stieg in den Wagen.

Ellinor von Roth sah de» Frau nach , an der OppenS
ganzes Herz hing , und sie sah Oppen selbst vor sicki. wie
sie ihn vorhin gesehen hatte , altz die Arbeiter ihn in sei¬
nen verkohlton Fetzen an ihr vorübertrugen . Sie sab
daS erdgrane Gesicht , den weit geöffneten Mund , die
lose herabbaumelnden Arme , den gekrümmten Körper
und die brandigen Fetzen.

Eine Stimme neben ihr fragte: „Wie gehl'S ihm
denn. Frollein ?"

Cie erschrak und schluckte etwa - hinab . daS ihr de»
Hals würgte.

»Ich weiß noch nichts . Sobald ick, etwas erfahre,
komme ich her und sage Ihnen Beschtio ."

»Tann is gut. wir wartenI"
liVoitfebitna tolat .1



Ans Nah und Fern
Lin »feiler " ftoirtur *. — 300 000 Mark Schulden.

600 Mark Maffe.
: : Biederlahnslein . Das Konkursverfahren der Nieder¬

lahnsteiner Maschinenfabrik hat dieser Tage sein llberraschen-
des Ende gefunden . Der Konkursverwalter hat , nachdem
die Masse nur etwa WO Mark beträgt , gegenüber 300 000
Mark Schulden , die nicht gedeckt werden könaen , die Ein¬
stellung des Verfahrens mangels Masse beantragt . Die Ak¬
ten der Fabrik befinden sich in Wiesbaden . Es ist zu erwar¬
ten . das; gegen di« Firmeninhaber «in Prozeß wegen be¬
trügerischen Bankerotts anhängig gemacht wird.

»Die schwarze Maske " .
: : Marburg . Der Polizei gelang es , eine Diebes - und

Erpresserbande festzunehmen . Insgesamt wurden bisher
11 Perlonen festgenommen , die aber nach ihrer Verneh¬
mung bis auf den Bandenführer , den Lehrling Kl . in Wehr¬
da . wieder auf freien Fuß gesetzt wurden . Vor einigen Ta¬
gen erhielt ein Marburgcr Geschäftsmann einen Brief mit
der Aufforderung , abends 11 Uhr . auf dem Verbindungs¬
weg Cölbe —Wehrda 500 Mark abzuliefern . Dieser Auffor¬
derung kam der Geschäftsmann aber nicht nach und erhielt
darauf einen zweiten Brief , in dem auf die Folgen hinge-
wielen wurde , die daraus entstehen würden , wenn er das
Geld nicht ablielere . Die Ermittlungen ergaben nun , daß
mehrere junge Leute einen „Geheimbund " unter dem Na¬
men „Schwarze Maske " gegründet hatten und nun versu¬
chen wollten , vor allem in den Besitz von Geld zu kommen.
Führer dieses Geheimbundcs war der 18 jährige Lehrling
Kl., wohnhaft in Wehrda , der mit zwei Freunden einen
Ueberfall auf einen anderen Marburger Geschäftmann ge¬
plant hatte . Kl. war im Besitz eines Revolvers , zwei an¬
dere Mitglieder waren im Besitze von Scheintodpistolen.

: : Frankfurt a . M . (Die Milchpreissenkung)
Die Arbeitsgemeinschaft des Milchhandels hat beschlossen,
die vom Preis -Unterkommissar vorgenommcne Milchprcis-
senkuna ab 17. Februar anzuerkennen . In Frankfurt , Ofsen-
bach, Ludwigshafen , Darmstadt und Mainz betrügt der
Preis 26 Pfennig . In Hanau und Offenbach a M . ab 21.
Februar 24 Pfennig . Der Milchhändler hat ein Pfennig.
Milchsammler und Molkereien zu 0.5 Pfennig zu tragen.
Die Landwirtschaft darf von der Preissenkung nicht betrof¬
fen werden . Zuwiderhandlungen werden entschieden zurück-

Sewiesen und haben eventuelle Schließung der Betriebe zurfolge.
: : Frankfurt a . M . höchsl . (Bestrafter  P o st r ä u -

b e r .) Das Erweiterte Schöffengericht in Höchst verurteilte
den 30 jährigen Postaushelfer Hermann Schleicher wegen
Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von einem Jahr Zuchthaus und einer
Zusatzstrafe von IW Mark . Drei Monate der Unters »-
chungshast werden auf die Strafe angerechnet . Der Ange¬
klagte war Aushelfer bei der Poftagenmr Marxheim im
Taunus und begann kurze Zelt , nachdem er Im Juli v. Is.
durch Handschlag dienstlich verpflichtet worden war , einzelne
Postsendungen ihres Inhaltes zu berauben . Hierbei hat er
u . a. einem Postpaket eine Uhr entnommen und dafür einen
dicken Kieselstein eingepackt . Außerdem fälschte er Post-
omnisbusscheine und nahm In den amtlichen Listen Falsch¬
buchungen vor . Im ganzen veruntreute er Waren und Geld
in einer Höhe von ca . 150 Mark.

: : Melsungen . (Ein L a st z u g verunglückt .) Auf
der Fahrt von Stuttgart nach Braunschweig ist ein Fern¬
lastzug in unmittelbarer Nähe des Bahnwärterhäuschens
der Strecke Malsfeld —Spangenberg verunglückt . Dar Last¬
wagen stürzte eine 1.5 m hohe Böschung hinab und blieb
schwer beschädigt lieaen . Der Führer und der Beifahrer ha¬
ben erhebliche Kopfverletzungen und Rippenquetschungen
davongetragen und mußten in das Melsunger Krankenhaus
übergeführt werden.

Da » Befinden Luller » sehr ernst.
( :) varmsladl . Nach einer Mitteilung des Herz -Jefu -Ho-

fpitals ist Buttler operiert worden . Die Knochensplitter
wurden entfernt , die Kugel steckt jedoch noch im Rucken . Das
Befinden des Verletzten ist sehr ernst , es besteht Lebens¬
gefahr.

Da , Mainzer verforgungsaml ist zuständig.
( :) Mainz . In Verfolg des Erlasses des Reichsarbeits¬

ministers über die Zusammenlegung der Versorgungsämter
wird ab 1. April die Zusammenlegung der Verforgungs - .
ümter und der Stellen , die die Ruhegelder und Hinterblie¬
benengelder erledigten , für das Gebiet des Freistaates Hes¬
sen und der preußischen Provinz , Hessen-Nassau beim Ver-
forgungsamt Mainz zusammengezoaen . Das Versorgungs-
amt Mainz wird also demnach dir Angelegenheiten für den
Volksstaat Hessen und die preußische Provinz Hessen-Nassau
mit übernehmen.

*

Präsident ciu«. gehS zukzelt lim vle Macht . Den Bestrebutb
gen der links - und rechtsradikalen Kräfte auf die Einführung
einer Diktatur werde „Die Eiserne Front " den Kamps sür
die weitere Beteiligung des Volkes am Staatsleben entge¬
gensetzen . Man wolle den Inneren und äußeren Frieden,
werde aber Gewaltmittel , falls diese von den Radikalen bei¬
der Richtungen angcwendet werden , die gleichen Gewalt¬
mittel entgegensetzen.

( :) Mainz . (Von der Anklage der Verführung
freigesprochen .) Ein junger Mann war von der
Staatsanwaltschaft angeklagt , ein unbescholtenes 15jähri¬
ges Mädchen verführt zu haben . Strafrechtlich qualifiziert
sich dieses Delikt , das nur auf Antrag der Eltern verfolgt
wird , als Vergehen gegen die Sittlichkeit . In der Haupt¬
verhandlung vor dem Bezirksschöffengericht brachte der
Angeklagte den Nachweis , daß die Initiative zu der unter
Anklage stehenden Handlung von dem Mädchen ausgegan-
gen sei und daß dieses aus dem betreffenden Gebiet schon
Erfahrungen hatte . Das Gericht kam zu einem Freispruch,
weil es sich nicht um ein unbescholtenes Mädchen handele.

<:) Friedberg . (Generalversammlung des
Milcherzeugerverbandes .) Unter Teilnahme von
zahlreichen in der Landwirtschaft führenden Persönlichkeiten
fand hier die Generalversammlung des Milcherzeugerver-
bandes statt . Den Vorsitz führte Landtagsabg . Fenchel , der
besonders den Vertreter des Ministeriums . Obcrregierungs-
rat Morneweg -Darmstadt . willkommen hieß . Aus den um¬
fangreichen Verhandlungen sei hervorgehoben der ausführ¬
liche Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers des Verbandes
Reif . Er betonte u. a . die Notwendigkeit eines engeren Zu¬
sammenschlusses der Milcherzeuger , um dadurch maßgeb¬
lichen Einfluß auf die Preisgestaltung am Frankfurter
Milchmarkt zu erhalten . Syndikus Dr . Sauer vom Reform¬
bund der Gutshöfe ergänzte die Ausführungen des Ge¬
schäftsführers Reif durch einige Mitteilungen über die Vor¬
gänge auf dem Frankfurter Milchmarkt . Er unterzog bei
dieser Gelegenheit die Tätigkeit des Frankfurter Preiskom¬
missars einer sachlichen Kritik und bat den anwesenden Ver¬
treter des Staatsministeriums , sich dafür einzusehen , daß
die Befugnisse des Frankfurter Preisk -' mmiffars hinsichtlich
der Milch eingeschränkt würden.

In di« Transmission geraten und tSdlich verletzt.
Sobernheim . In einer hiesigen Fabrik geriet ein Ar¬

beiter in die Transmission einer Maschine und trug so schwere
Knochenbrüche und sonstige Verletzungen davon , daß er kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenl -aus starb.

Wie Dr . Müller 180 WO Mark zusammenpumpte.
Neuwied . Am 19. Februar wird sich der ehemalige

Studienrat Dr . Müller vor dem Neuwicder Schöffengericht
zu verantworten haben , dessen bekannten Pumpgeschäfte jetzt
zu einer Betrugsanklaae gegen ihn geführt haben . Interes¬
sant ist nun , auf welche Weise es Dr . Müller verstanden
hat , sich von allen möglichen Leuten Gelder zu leihen,
deren Betrag schließlich die Höhe von 180 WO Mark er¬
reichte. Anfangs lieh sich Dr . Müller von den Eltern seiner
Schüler Beträge , um angeblich ei» Patent seine» in Wetzlar
wohnenden Bruders auswerten zu können. Soweit bisher
feststeht, wurde ein Teil des Geldes auch tatsächlich zur Er¬
ledigung der Patentangelegenhcit verwandt . Wo Dr . Müller
aber de» Rest, etwa 100 OW Mark gelassen hat , war »och
nicht festzustellen. Als auf diese Weise von den gutgläubige»
Leute » in Neuwied lein Geld mehr zu holen war , suchte
sich Dr . Müller neue Opfer aus Gegenden , in denen er
früher schon als Lehrer arbeitete , so u. a . in zahlreichen
Orten am Niedcrrhein , im Rheingau sowie Mosel - und

Lahngcbiet . Einmal sollte das Geld dazu dienet«. um Be-
kannte , die Bürgschaft geleistet hätten , vor dem Zusammen¬
bruch zu bewahren , ei» andermal wieder gab Dr . Müller
an , die Beträge für soziale Zwecke zu benötigen . In jedem
Falle aber verpflichtete er sich, das erhaltene Geld an einem
bestimmten Termin zurückzuzahle». — Durch das Gebühren
Dr .Müllers sind zahlreiche Geldgeber in schwere finanziell«
Bedrängnis geraten.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken.

Saarbrücken . Beim Schlittschuhlaufen aus der Blies
bei Ottwciler wagte sich ein zehniähriger Junge zu weit vor.
An einer dünnen Randstelle brach da « Eis «in und der Jungs
wurde von der Strömung , die an dieser Stelle sehr stark ist,
unter die Eisdecke gezogen. Nach einhalbstündigem Suchen
konnte die Leiche des Kindes geborgen werden.

*

St . Goarshausen . (Kind angefahren und schwer
verletzt .) In dem Taunusdorf Buch lief ein. Kind in
dem Augenblick aus dem Hause auf die Straße , als ein
Auto oorüberfuhr . Der Führer des Wagens konnte dein
Kind nicht mehr ausweichen . Das Mädchen wurde zu Boden
geschleudert und ein Stück weit mitgeschleift . Es erlitt so
schwere Verletzungen , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird

Ehrexbreitsteiu . (Granatenfund ) . Beim Spielen in
dem teilweise trockene» Flußbett des Rheins entdeckten Kin¬
der ein« Granat «. Di « Polizei tunrbe bald benachrichiigt
ilnd sorgte für di« Unschädlichmachung de» gefährlichen Fun¬
des . Es handelt sich um einen Blinogänaer einer deutschen
7,5-Zcntimctcr -Granate , di« vermutlich bei de» Abwehrmaß-
nahmen gegen feindliche Luftangriffe im Weltkrieg an dem
Fundort niedergefallen . ist.

Saarbrücken . (Noch glücklich abgelauf « n) . Au
der Wegschrankc beim Bahnhof Güdingen konnte ein swwc' e»
Verkehrsuiiglück verhütet werden . Ein Lieferwagen hatte di«
Schranke durchbrochen, dir zur Durchfahrt eines D -Zuges ge¬
schlossen war . Der Wagen blieb an den Trümmern der
Schranke hängen und konnte von den Schienen nicht ent¬
fernt werde». Zeugen des Vorfalles liefen dem Zuae mit
Signallatcrncn entgegen und es gelang im cehten Augen¬
blick dem Lokomotivführer , den Schnellzug kurz vor der Un-
fallstellc zum Halten zu bringen.

Ans der Eifel . (Die NotlagederEjfelbauern)
Die ohnedies in sehr « mlichen Verhältnissen lebenden (Eifel*
bauern sind durch Msahschwierigkeittn Ihrer wenigen Er-
zeuonissc und durch die Mißernte im Herbst v. I . in eine
furchtbare Notlage gekommen. Der völlige Mangel an Bir-
geld hat nun in der letzten Zeit ein immer mehr zunehmrn-
des Tauschgeschäft zwischen den Landwirten der Eifel und
den Geschäftsleuten In de» größeren Eifelorten entwickelt.
Namcnllich an Marlttagen kommen di« Bauersleute oft
stundenweit mit einem Korb voll Eiern und Butter an , um
diese Erzeugnisse gegen sonstige dringend benötigt « Gegen-
stände oder Waren aller Art umzutauschen.

Köln . (Handtaschendieb in  Kirchen .) Ein
Handtaschcndicb treibt augenblicklich wieder sein Unwesen
in den Kirchen. In der Klosterkirche und in der Aposteln-
kirche wurden Frauen di« Handtaschen während der Andacht
gestohlen . Bon dem gemeinen Dieb hat man bisher noch
keine Spur ausfindig machen können.

Köln . (Gefährliche » Spiel mit den Eisschol¬
len .) Beim Spielen fiel ein Schvl -r von einer Eisscholle
in den Rhein . Zum Glück hielt sich in der Nähe «In Polizei¬
wachtmeister aus , der der» Knaben reiten konnte.

. Welt und Lebe«.
Wieviel Briefmarken gibt e»?

Mit der Herausgabe der neuen 12- und 6-Pfennigmarke
durch die Reichsposl dürfte e» interessieren, zu erfahren , wie¬
viel Briefmarte » es auf der ganzen Welt gibt . Seit dem
Jahre 1840, in dem die ersten Briefmarken in England
herauskamen . sind bis auf den heutigen Tag rund 57 0W
verschiedene Sorten von Briefmarken geprägt worden . Da¬
von entfallen aus Europa 17 2W , aus Amerika 13 5W . auf
Afrika 12150, ' aus Asien 10 5W und auf Australien 35W
Sorten.

Nachkommenschaft,r «korde.

Trotz Bevölkerungsabnabme und G .-burtenrückgang in den
meisten Ländern der 'Welt gibt es doch noch zahlreiche wahre
Rrlord >cistl.»gen auf dem Gebiete der Bevölkerungspolitik.
die bemüht sind, dem Geburtenrückgang einen Ausgleich ent-
gcgi-nzuietzen. So wird aus der italienischen Stadt Adro von
einer 3ejährigcn Fron berichtet, die ihrem Ehegatten inner-
halb von 11 Jahren nicht weniger als 16 Kinder schenkte,
von denen noch 13 am Leben sind. Noch erstaunlicher ist
die „Leistung" einer 19jährigen Mutter aus der Tschecho¬
slowakei, die in fünf Jahren — bei der ersten und zweiten
Geburt schenkte sie je drei Kindern das Leben, dann wieder
kamen Zwillinge — 11 Kinder gebar.

Willen Sie dar?
Junge Alligatoren bieten in ihrer weichen Haut ein seh?

schönes Material , das , wenn es gegerbt ist, ein sehr schönes
Leder abgibt ; fast jeder Teil des toten Alligatoren läßt sich
zu Geld inachcn: die Zähne liefern ein leuchtenderes Elfen¬
bein als die Elefantenzähne und lassen sich zu d«n feinsten
Schmuckstücken verarbeiten.

Im Mittelalter war nicht die Geige das writestverbreitet,
Instrument , sondern die Laute.

MUerdericht.
Durch das Einsehen einer regen Zykionentätigf «» im

Norden Europas wird sich da » Hochdruckgebiet etwas nach
Süden vorlagern . Die kräftigen Nordostwinde werden daher
«»mählich abslauen , sodaß bte Tageserwärmung durch Ein-
llrahkung stärker hervortreten wird . Für di« nächst« Zeit wer¬
den wir deshalb zwar noch Nachtfröste , im allgemeinen aber
mildere Witterung erwarten dürfen.

Wettervorhersage : Weiterhin trocken und heiter , leicht«
Nachtfröste , tagsüber mild bei schwacher Sufthewegung ; in
hohen Lagen mäßiger Frost.

( :) varmstadt . (Tagung des Hessischen Land¬
gemeindetages .) Der Hessische Landgrmeindentag
hält am Samstag , den 27. Februar vormittags 10 Uhr im
Saal des Hotels Kyffhäuser in Frankfurt a . M . eine außer¬
ordentliche Vertreterversammlung ab , in der Landrat a . D
Dr . Dr . Gereke -Berlin , der Präsident des Deutschen Land¬
gemeindetages über „Die Finanznot der Gemeinden " refe¬
rieren wird.

<:) Dieburg . (Aufgehobene Falschmünzer-
w « r k st ä t t e.) In Dieburg wurden in letzter Zeit falsche
50 -Pfennigstücke in Umlauf gebracht . Den Beamten des
Landeskriminalvolizeiamts ist es in Zusammenarbeit >n >t
der Gendarmerie nun gelungen , den Hersteller in der Per¬
son des 31 jährigen Hilfsarbeiters Erwin Lotz zu ermitteln.
Dieser hatte sich in einem Mansardenzimmer eine vollstän¬
dige Werkstatt zur Herstellung von Falschgeld eingerichtet.
Bei einer überraschend vorgenommenen Durchsuchung ko.rnt -e
die gesamte Einrichtung , wie Presse , Prägestöcke . Metalle,
sowie verschiedene Versuchsapparate und eine Anzahl fer¬
tige Falschgeldstücke ausgefunden und beschlagnahmt werden.
Der Täter ist geständig -, er wurde dem Richter zugesührt.
der Haftbefehl erließ , lieber den Umfang der Fastchgeld-
herstellung und Verbreitung sind die Ermittlungen noch im
Gange.

( :) Offenbach a . IN. (Eine Rede des Staats¬
präsidenten Adelung .) Der hessische Staatspräsi¬
dent Adelung sprach in einer öffentlichen , von der SPD.
einberufenen Versammlung i» Osfenbach lm überfüllten Ge-
iverkschaftshaus über das Thema „Der Kampf um die
Macht " . Der Kampf in Deutschland , so führte der Staats-

So begannen die Olympischen Winterspiele 1832.
Die erste hier eingetrofseiie Aufnahme lum der feierlichen Eröffnung der 3. Olhinpischen
Winterspiele in Lake Plaid : de» spätere Olympia -Sieger int 500-Meter -EiSschnellaufen,
Ja Shr (USA ), spricht int Namen aller Olympia -Kämpfer den Olympischen Schwur.
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